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am großen Rathhausplatz mit der Jahreszahl 1627 und ein Haus in der Woll- 
ftraße, welches namentlich wegen feines mit mächtig ausladenden, barock ge- 
fchweiften Voluten verfehenen Portals beachtenswerth ift. Achnliche Thorbekrö- 
nungen finden fich in Antwerpen häufig und werden bisweilen dem ?. P. Rubens 
zugefchrieben. Die auf den Bildern des großen Meifters erfcheinenden Bauwerke 
bewegen fich meiftens in den Formen diefer malerifch wirkungsvollen, aber fchweren 
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Fig. 931. Hausgiebel in Antwerpen (Gildekamerftraat). 

Spätrenaiflance. — Der fpäten Zeit (1621—1622) gehört auch der F acadenbau des 
Rathhaufes von Ypern an, welches den öftlichen Abfchluß der berühmten Tuch- 
halle (S. 86) bildet. Den Plan dazu fertigte bereits fünfzig Jahre früher der Ar- 
chitekt Jan Sporeman von Gent. Ypern befitzt außerdem eine Anzahl hübfcher 
Giebelhäufer, theils in Holz, theils in Ziegelrohbau oder Hauftein. Eine Specialität 
derfelben bildet das von Pilaftern eingefaßte Mufchelfenfter, welches die Mitte des 
Giebels einnimmt. — In dem nahen Audenarde nennen wir die Sandfteinfacade 
eines Giebelhaufes, das nach den Dreizack-Emblemen über den Fenftern einer 
Schiffergilde angehört zu haben fcheint. — In Gent gehören hierher die vom 
Ende des 16. Jahrhunderts datirenden jüngeren Theile des Stadthaufes, mit drei


